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Praxisbeispiel 5: Bahndämme - Trockenbiotopvernetzunq aus zwei- 
ter Hand

Ich möchte weniger auf wissenschaftliche 
Details - wie verschiedene Pflanzengesell
schaften oder spezielle Artenvorkommen 
und deren Ausbreitungsdynamik einge- 
hen. Denn die typische Bahndammvege
tation gibt es eigentlich nicht. Diese wird 
vielmehr von der Umgebung bestimmt, da 
Bahngleise bzw. deren Begleitflächen wie 
Dämme, Einschnitte und ebene Randstrei
fen in der Regel Sekundärbiotope darstel
len, die nach der Entstehung (Eingriff) von 
entsprechend angepaßten Arten besiedelt 
wurden.

Im heutigen Rahmen will ich versuchen, 
einen praktischen Bezug zwischen der 
Bedeutung des Biotopverbundsystems 
Eisenbahnstrecke einerseits und der Not
wendigkeit von landschaftspflegerischen 
Maßnahmen bzw. deren Umsetzung ande
rerseits herzustellen.

Die moderne Kulturlandschaft ist trotz zu
nehmender Bestrebungen in Richtung 
schonende, extensive Bewirtschaftung 
immer noch durch meist intensive Nutzung 
der Flächen und mancherorts sogar weite
re Biotopzerstörung geprägt. Flächen wie 
Böschungen und Dämme, bei denen eine 
intensivere Nutzung weitgehend ausge
schlossen ist oder die brach gefallen sind, 
haben deshalb häufig eine herausragende 
Bedeutung als Sekundärlebensraum für 
bedrohte Pflanzen und Tiere.

Zu diesen in der Praxis immer noch wenig 
beachteten Bereichen zählen auch Bahn
verbindungen und deren Begleitflächen. 
So habe ich bei Umfragen im Kollegen
kreis festgestellt, daß die Pflege von 
Bahndämmen im Maßnahmenkatalog bis
her kaum Beachtung findet.

Zu diesem Thema ist inzwischen einige 
Literatur vorhanden - besonders der Band 
II.2 "Lebensraumtyp Dämme, Deiche, Ei- 
senbahnstrecken" des Landschaftspflege
konzeptes Bayern (LPK) ist hier hervorzu

heben. Wir haben 1996 eine Diplomarbeit 
"Bahnbegleitende Vegetation im Landkreis 
Altötting ökologische Bedeutung und 
Pflegeziele" in Auftrag gegeben, um spe
ziell für unseren Landkreis konkretere 
Aussagen und Handlungskonzepte zu 
erhalten. Die Arbeit wurde von Frau Betti
na Zimmer angefertigt und im Frühjahr 
1997 der Deutschen Bahn AG übergeben. 
Wesentliche Aussagen für den heutigen 
Vortrag habe ich dieser sehr gut recher
chierten Arbeit entnommen.

So wurden z.B. in den untersuchten Ab
schnitten 285 Pflanzenarten festgestellt, 
wobei 42 Arten den sogenannten land
kreisbedeutsamen Arten zugeordnet wur
den. Auf gepflegten Flächen war dabei der 
Anteil an landkreisbedeutsamen Arten 
dreifach höher als auf nicht gepflegten 
Flächen.

Nachdem der Landschaftspflegeverband 
Altötting bereits seit 1994 Pflegemaßnah
men auf Bahnbegleitflächen durchführt - 
zunächst auf Grundlage der Biotopkartie
rung und des Arten- und Biotopschutzpro
gramms (ABSP) - wurde in der Diplomar
beit die Notwendigkeit der Pflege auf be
sonders hochwertigen Flächen bestätigt 
und die Weiterführung der laufenden 
Maßnahmen sowie die Einbindung weite
rer Pflegeflächen unterstützt.

Betrachtet man die Eisenbahnverbindun
gen in Bayern, so liegt es nahe zu vermu
ten, daß das Streckennetz auch im Rah
men der Biotopvernetzung eine Rolle 
spielen könnte. Sieht man sich nun z.B. 
die Streckenverbindungen im Landkreis 
Altötting mit einer Gesamtlänge von 90km 
in der Darstellung der ABSP-Kartierung 
näher an, wird deutlich, daß sich hier tat
sächlich wichtige Mager- und Trocken
standorte auf größeren Achsenabschnitten 
entwickelt haben, die eine herausragende 
Verbundfunktion erfüllen und damit in der 
modernen Kulturlandschaft offensichtlich
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einen wichtigen Beitrag zur Sicherung des 
Artenpotentials von Flora und Fauna - ins
besondere der Trocken- und Mager
standorte - leisten können.

Warum sind gerade Bahndämme so be
deutend für den Biotopverbund?

• Primäre Lebensräume, die letztendlich 
Besiedlungsquellen für die Bahnbe
gleitflächen waren, haben sich im Zuge 
der Intensivierung der Kulturlandschaft 
meist erheblich verändert bzw. sind 
nicht mehr vorhanden, der Charakter 
der Bahnbegleitflächen blieb dagegen 
weitgehend erhalten.

• Im innerörtlichen Bereich stellen Eisen
bahnverbindungen neben Wasserläu
fen die einzigen Biotopkorridore dar, die 
in die freie Landschaft hinausführen.

• Bandförmig, ununterbrochener Verlauf 
(Vernetzung, Artenmigration).

• Häufig sehr hohe Strukturvielfalt auf 
relativ engem Raum.

• Stets vorhandene Begleitstreifen unter
schiedlicher Mächtigkeit.

• Insbesondere bei Einschnitten und Auf
böschungen besonders große Begleit
flächen in oft entgegengesetzter Expo
sition (Diversität im Kleinklima).

• In der Regel extensive bzw. überhaupt 
keine Nutzung.

• Hohe mechanische Ausbreitungsener
gie (Windturbulenz, Verfrachtung über 
die Eisenbahn etc.). Beispiel: Im Land
kreis Altötting wurden im Rahmen der 
Diplomarbeit zwei auffällige Arten, der 
Regensburger Geißklee und der 
Quirlblütige Salbei, festgestellt, die aus
schließlich im Bahndammbereich Vor
kommen und bei der Biotopkartierung 
von 1986 noch nicht erfaßt wurden.

• Häufig große Flächenausdehnung. Laut 
Biotopkartierung ist eine Mindestgröße 
bei Halbtrocken- und Magerrasen an
zustreben, in Altötting erreichen primä
re Magerrasen max. ca. 0,5 ha, Bahn
damm als Sekundärbiotop bis zu 4 ha.

• Leitlinien und Anbindungsachsen für 
schützenswerte Lebensräume, die an
sonsten isoliert wären.

Bisherige Instandhaltung und Pflege:

• Seit Errichtung der Eisenbahnlinien 
wurden Maßnahmen durchgeführt, um 
Gleiskörper offen zu halten.

• Unkrautzupfen bis Herbizideinsatz, ab 
den 20er Jahren Einsatz von Herbizi
den, Entfernung von Einzelgehölzen.

• Böschungen wurden meist verpachtet 
und von Landwirten gemäht, gleichzei
tig wurden die Flächen auch beweidet, 
in der Regel wurden Schafhutungen 
angelegt

• Im Landkreis Altötting werden auch 
heute noch vereinzelt von Anliegern 
immer wieder größere Böschungsab
schnitte mit Pferden oder Rindern be
weidet - oft unmittelbar bis zum Bahn
körper hin.

Heutzutage beschränken sich pflegeri
sche Maßnahmen der Bahnbegleitstreifen 
von seiten der Deutschen Bahn AG auf die 
Rücknahme von Gehölzen, oft mit Belas
sen in der Fläche. Böschungen werden 
nicht mehr gemäht. Die Deutsche Bahn 
AG favorisiert aus Kostengründen die Bra
che, hierbei tritt gerade im Hangbereich 
die Gefahr der Hangrutschung auf.

Umsetzung von Pflegemaßnahmen

Was bedeutet dies für die Praxis im Rah
men der Tätigkeit des Landschaftspflege
verbandes?

Allgemeine Leitbilder für ein Pflegemana
gement:

• Hauptziel neben der Bestandspflege in 
Teilbereichen ist die Schaffung von 
Kontaktstellen zwischen der Biotop- 
schtene Bahn und Biotopflächen in der 
Agrarlandschaft.

• Aktivitäten zum Erhalt und zur Förde
rung von Magerrasen sind überwiegend 
auf Rand- und Begleitstreifen und z.T. 
im Bahnhofsvorfeld sinnvoll.

• Besonders interessant sind die Nach
barbiotope, die häufig während des 
Gleisbaus entstanden. Vor allem in be
wegtem Gelände bestehen Einschnitte, 
Dämme, Felsfluren, Feuerschutzstrei
fen (besonders im Wald bis zu 10-15 m
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breite, gehölzfreie Streifen), die in der 
Regel auch im Eigentum der Bahn sind.

Rahmenbedingungen
Bevor überhaupt an eine Pflege zu denken 
ist, muß zunächst natürlich Kontakt mit 
dem Grundeigentümer d.h. der Deut
schen Bahn AG geknüpft werden. Hier 
erweist es sich als vorteilhaft, daß ein flä
chenmäßig sehr großer Bereich berück
sichtigt werden kann, wobei gleichzeitig 
nur mit einem Grundeigentümer verhan
delt werden muß. Hinzu kommt, daß Pfle
gemaßnahmen grundsätzlich den Interes
sen der Bahn entgegenkommen, wenn 
dies auch nicht immer so gesehen wird.

Vereinbarung / welche Form?
• Pacht (wie früher durchaus üblich) nicht 

sinnvoll - langfristige Bindung / Berufs
genossenschaft

• kostenlose Gestattungsverträge, eine 
Vereinbarung zur Duldung der Pflege.

• Zwei Möglichkeiten der Pflege: Mahd 
und / oder Beweidung. Welche Form 
die sinnvollste ist, muß nach den Rah
menbedingungen entschieden werden. 
Ansonsten gelten die üblichen Richtlini
en bei der Pflege von Trocken- und 
Magerstandorten.

Entsprechend wichtig ist es, für jeden 
Teilstandort das richtige Konzept zu ent
wickeln bzw. Dauerbeobachtungsflächen 
schon in der Pionierphase einzurichten.

Grundsatz für die Pflege: keine gleichzeiti
ge und gleichförmige Standardpflege ent
lang längerer Strecken. Strukturmosaik auf 
breiteren Bahnböschungen im Längs- und 
Querprofil erhalten.

Bewertungsschlüssel / Priorität:
Man muß abwägen, in wieweit eine Pflege 
im Bahnkörperbereich unter den gegebe
nen Voraussetzungen sinnvoll und vor 
allem finanzierbar ist.

Parameter sind hierbei Strukturvielfalt, 
Flächengröße, Exposition, Blütenreichtum, 
Vielfalt an Farben, Flora und Fauna sowie 
Bedeutung für den Biotopverbund.

Ein Beispiel

Fläche:
südexponierter Bahndamm, Gesamtgröße 
ca. 1ha, Böschungswinkel ca. 45°, seit 30 
Jahren aufgelassen, zuvor gemäht oder 
beweidet, etwa 1/3 der Fläche bereits 
stark verbuscht, unebenes Bodenprofil, 
zahlreiche Hindernisse (Ameisenhügel, 
Totholz etc.), hoher Versaumungsgrad.

Ziel:
Wiederentwicklung eines Halbtrockenra
sens bzw. einer mageren Saumgesell
schaft unter Belassung der Strukturvielfalt 
(einzelne Bäume und Sträucher verbleiben 
in der Fläche).

Tab. 3: Beispiel für eine Maßnahme

1. Jahr: Entbuschung von 1/3 der 3.447 25 DM 
Fläche
Mahd mit Mähgutabfuhr 3.470 00 DM

2. Jahr: Mahd auf 100% der Fläche 2.666,11 DM
3. Jahr: Mahd auf 75% der Fläche

25% alle zwei Jahre im Wechsel 1.984,59 DM 
Gesamtkosten in den ersten 3 Jah- 11.568,11 DM 
ren

Problembereiche in der Praxis

• Nachdem zahlreiche Bahndämme häu
fig schon seit Jahrzehnten nicht mehr 
genutzt werden, ist es oft schwierig, 
überhaupt noch eine Zufahrt zu haben. 
Entsprechend erschwert sind hier dann 
natürlich die Arbeitsbedingungen (hohe 
Kosten).

• Die ersten 3m links und rechts der 
Gleise sind direkt oder indirekt bahn
spezifisch beeinflußt (Abrieb, Fäkalien, 
Herbizideinsatz, Winddruck).

• Herbizideinsatz ist besonders bei Be
weidung problematisch (Abstand hal
ten, nur hangaufwärts beweiden).

• Müllbelastung im 10m-Bereich, insbe
sondere bei dicht befahren Strecken 
(Vorsicht bei Beweidung).

Arbeiten im Bereich der Bahn beinhalten
immer ein gewisses Gefahrenpotential:
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• Das Tragen von Signaljacken muß bei 
den Arbeiten, auch bei Kontrollgängen, 
die Regel sein. Beim Entsorgen von 
Mähgut - im Extremfall Tragen über die 
Gleise werden von Seiten der DB 
auch Sicherheitskräfte zum Überwa
chen abgestellt.

• Grundsätzlich liegt das Risiko beim 
Unternehmer, sprich Landwirt, der die 
Pflegemaßnahme umsetzt.

• Bei Beweidung greift die Tierhalter
haftpflicht auch dann, wenn keine eige
nen Flächen bewirtschaftet werden. 
Hier sollte man sich aber auf jeden Fall 
noch einmal bei der jeweiligen Versi
cherung des Tierhalters rückversichern. 
Falls Tiere überfahren werden, leistet 
die Bahn keinen Schadensersatz.

• Wichtig ist deshalb immer, alle Maß
nahmen vor Durchführung mit dem An
sprechpartner bei der DB bzw. dem 
Fahrdienstleiter abzustimmen. Gute 
Vertrauensbasis ist entscheidend für 
eine längerfristige Duldung der Pflege.

Reinhard Klett
Landschaftspflegeverband Altötting 
Bahnhofstr. 38

84503 Altötting

Fazit

Vor dem Einstieg in die Bahndammpflege 
ist zu prüfen, inwieweit das Streckennetz 
im jeweiligen Landkreis den tatsächlichen 
Anforderungen im Rahmen einer Biotop
verbundplanung gerecht wird und ob hier 
überhaupt Pflegemaßnahmen sinnvoll 
sind. Hier sollte zunächst die Biotopkartie
rung, das Landschaftspflegekonzept und 
vor allem das Arten- und Biotopschutzpro
gramm in die Bewertung miteinbezogen 
werden, um zu prüfen, ob und in welchem 
Rahmen Pflegemaßnahmen sinnvoll bzw. 
in der Praxis durchführbar sind.

Gerade in Landkreisen, die insgesamt nur 
wenige, isolierte Trockenstandorte aufwei
sen, können Bahnbiotope eine wichtige 
Ersatz- und Vernetzungsfunktion über
nehmen. Die Rahmenbedingungen sind 
denkbar günstig, da eine Pflege der 
Dämme naturgemäß im Interesse der 
Bahn AG ist. In diesem Zusammenhang 
ist auch zu prüfen, inwieweit Zuschüsse 
von Seiten der DB AG für den Unterhalt 
der Bahnböschungen zu erhalten sind 
Stichwort Hangsicherung / Erhöhung der 
Verkehrssicherheit durch Biotoppflege.
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